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Bekanntmachung bete, die IV. Kriegsanleihe.
Weitere Volk-kreise scheinen in der Vorstellung besangen

zu sein, daß die Zeichnungen ans die Kriegsanleihe eins
steuerliche Heranziehmg in verschärftem Maße, sei es bei der
Kriegegkwinnsteuer, sei es in Farm einer besonderen Kupon-
steuer, besorgen lassen. Derartige Anschauungen entbehren
vollständig der Begründung. Für die Frage, ob ein Der-
mögenszuwachs der Krirgsgewinnsteuei unterliegt, ist es
vollständig glkichgülriz, ob «r in Kriegsanleihen aber sonsti¬
gen Vermögtn;wetten angelegt ist oder sich noch unangelegt
in den Händen eines Steuerpflichtigen befindet. Die Schatz-
anweisungen vier Schuldverschreibungen der Kriegsanleihe
werden nicht als solche besteuert, vielmehr kommt es ledig¬
lich darauf an, wie das Vermögen und das Einkommen
des Steuerpflichtigen überhaupt sich während der Kciegszrit
g'stallet haben. Ein Vorzug ist aber für die Zprozentigrn
Reichchchstza-we>simgm und 5pwzenügrn Schuldverschrei¬
bungen einschließlich der Schuidbuchssrdemnqen stisossrn vor-
gesthcn, als sie bei der Entrichtung der Krieg Gewinnsteuer
Zum Nennwert an Zahlungsstalt angenommen werden sollen.

Den 16. März 1916. Komme reli.

4 . Kriegsanleihe.
Die Herren Schulvorstande werden ersuch?, dafür

zu saraen, daß dis in ihren Schulen gezeichneten uns ge-
pmrmlis-r Anleihsbelräzi! woinögttch bis LS. ds . Mt - .,
vormittags 1« Uhr, bei der Oderamtsspzrkass« Nnqold
einkommcn. Im Falle der Enbezshlung auf das Post¬
scheckkonto Nr. 1187 der Sparkasse hätte die Einzahlung
bei der Post spätestens am 20. März zu erfolgen. Jeden»
salls aber ist dis SS. März vorm . 10 Uhr die Ge¬
samtzahl der zeichnenden Schüler und fsnstinen
Personen «nd die Summe der gezeichnete« Be¬
träge der Oderamissparksffs schriftlich oder telephonisch
mstzukilm.

Etwa roch erforderliche Formulars können von der
Oderamtssparküsss bezogen werden.

Für dis Schule wrlle eine Verzeichnis-Abschrift zurück-
dchsltsn werden.

Nagold. Sen 15. März 1916. Kommerel ?.

Die Abhaltung des am 22. ds. Mts. in Horb fälligen
Vieh- uns Schweinemarkts ist vom Kgl. Obrramt Horb
wegen Gefahr einer Verschleppung der Maul- und Klauen¬
seuche verboten worden. Dagegen wird die Abhaltung des
Krämerma Kies gestattet.

Nagold, Sen 17. Mörz 1916. Amtmann Mayrr.

SMjiWe Vorstöße im Maasgebiet.
WTB . GrsßeS Hauptquartier , 17. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sechs englische Sprengungen südlich von Loos
blieben erfolglos.

An verschiedenen Abschnitten der Champagne , sowie
zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.
Im Maasgebiet trieb - er Gegner eine dritte
Division, die als die S7 . seit Begiu « der Kämpfe
auf diesem verhältnismäßig engen Flaume i« der
Aront erschiene«« gezählt wurde, wiederholt gegen
unsere Stellungen ans der Höhe „Toter Mann"
vor. Bei de« ersten überfallartig ohne Artillerie¬
vorbereitung versuchten Angriff gelangle» einzelne
Kompanien dis a« unsere Linie«, wo die wenige«
von ihnen »«verwundet übrig gebliebene« Leute
gefangen wurden. Der zweite Stoß erstarb schon
in nufere« Sperrfeuer.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

tiim >ea abgemeseil.
Noch ein RegimenLsjubiläum.

Am 18. März begeht außer dem Infanterie-Regiment
Nr. 121 such das in Straßkurg in Garnison liegende
126. mSrttemßer- isHe Infanterie Regiment fei« 260-
jähriges Mestrhe». Bis 1744 haben beide eine gemein¬
same Geschichte. Zur Versorgung gedienter Soldaten, die
im spanischen Erbfolgekrieg gejochten hatten, stellte Herzog
Eberhard Ludwig ein Regiment cuf, das im Sold und
Dienst des Kaisers stehen sollte und kaiserliche Uniform,
wechen Rock mit roten Ausschlägen trug. Am 18. März
1716 wurden in Göppingen die Offiziere Ungerecht, damit
war dis Truppe vollständig.

Im Mai zog das Regiment„Alt-Württemberg" gegen
bis Türken, dann gegen die Spnnier. Bei der Heimkehr
wurde die Trupps zum Lohn ihrer Heldentaten Leibregiment.
Dieses winde 1744 geteilt: aus den Bataillonen wurden
j.' 2 gebildet. Das erste wird zur „Garbe z« Iwß",
dieser der Stamm von 12S, das zweite Bataillon zum
„Infanterieregiment Sri »; Lonis", der Stamm von
12l. Beide Truppenteile kämpften im Siebenjährigen Krieg
zuerst mit den Oesterreich?rn, wurden auch mit diesen bei
Leuchen geschlagen, hernach focht-n sie Seite an Sette mit
dm Franzosen. In den langen Kriezsjahren anfangs des
19. Jahrhunderts stehen beide Wieder im Feld, diesmal
nur als Bataillon, von Seeqrr und von Bsulwitz, aus der
Seit« Oesterreichs gegen die Franzosen 1799 und 1800,
und dum, von Napoleon durch die bekannte Ludwigsbur¬
ger Unterredung mit dem Kurfürsten Friedrich vom2. Ok¬
tober 1805 gezwungen, gegen Preußen. In der Belagerung
und Eroberung der schlesischen Festungen hat sich württcm-
bergtsche Tapferkeit aufs beste bewährt.

!807 wieder zu Regimentern ergänzt, als Infantcrie-
regimest Kerze- Wilhelm (121) und»o» Arangnemont
(i26) marschierten sie 1809 dis Lmz. Bride ziehen in der
großen Armee nach Rußland, leiden unsäglich unter den
langen Märschen, schlechten Quartieren, elenden Wegen,
Krankheiten aller Art, schlagen sich, zu kleinen Häuslein
zusammengeschmolzen, sehr tapfer bei Smslensk und Boro-
dino und gehen auf dem Rückzug von Moskau im russi¬
schen Winter vollends zugrunde. Ein Haupimann Kosoritz
vom Infanterieregiment Herzog Wilhelm führte noch 80
würtiembergischr Infanteristen, aus allen Regimentern gemischt.
b?waffu?t und geordnet über die Derestna. Der nächsten
Tagen unsagbare Oval hat euch diesen Rest vollends zer¬
sprengt; rin württemdergische» Fußvolk gibt es nicht mehr.
Frühjahr und Sommer 1813 Kämpfen die Regimenter ge-
gen d e Verbündeten südlich von Berlin, um dann mit der
Jahreswende an der Seite der deutschen Brüder nach Frank¬
reich hineinzuziehen. Dis Namen Epinal, Brirnne, Sens,
Morttereou find Ehrentage für beide Truppenteile. Bor
Paris lagen beide und erlebten den großen Tag, da die
Feste fiel. Stolz kehren Offiziere und Soldaten in ihre
Standorte Schorndorf-Gmünd(121) und Stuttgart (126)
zurück. Zum erstenmal waren Sie mit merklicher Begei¬
sterung im Kamps gestanden. Im neuen Feldzug 18l5
hatten die Württemberg er leichte Gefechte bei Straßbmg.
1817 wurde das Heerwesen von König Wilhelm neu ge¬
regelt. Das Infanterie-Regiment Herzog Wilhelm bekam
die Zahl 3, die heutigen 128er— seit 1811 4. Infanterie-
Regiment— die Zahl 8. Die Standorte wechselten häufig;
Stuttgart, Ludwigsburg, Hohenasperg, Ulm bet den einen;
Ulm. Stuttgart, Heilbronn, Ludwigsdurg. Wiblingen. Ho¬
henasperg bet den anderen. 1866 haben Württemberg«
bei Tauderbischofsheimzum letztenmal gegen deutsche
Stammesgenossen gekämpft.

Die Jahre nach 1866 brachten Verbesserungen nach
preußischem Muster. In einer Brigade— der 8. rvikt-
tcmdergischen— unter Generals. Hügel mit dem3. Jäger-
Bataillon vereinigt, zogen die Dreier und Achter im Juli
1870 über den Rhein. An der Schlacht bei Wörth kaum
mehr deteiiigt, standen sie zum erstenmal im Feuer am Tag
von Sedan. Es war ihnen die Aufgabe geworden, Aus-
falllruppen von der Festung Mezteres her abzuwehren, was
leicht gelang. Seit Milte September vor Pari«. Kämpfen
beide in der Schlacht vom 30. November. Die Rebermacht
verdrängte sie zunächst aus Dorf und Berg Mealy. Aber
schwäbische Tapferkeit hat das Verlorene nach kurzer Zeit
«ledergewonnen, schon um die Mittagsstunde waren die
Dreier wieder Herren des Dorfes, und etwas später erstürm¬
ten die Achter den Berg wieder. Rach dem Frkeornsschluß

fand das 8. Regiment eine neue Heimat im wiedergewsn-
re-en Slraßönrg u: d trat in den Verband des XV. Ar¬
meekorps über. Das 3. Iägerbataillon wurde 1871 Fü-
Merbataillon von 126. 1891 wurde GroßHerzog Ariedrich
von Aabe« Inhaber des 8. Württ. Infartteri«-Regiments,
das seinen Namen trägt. Aus Ludwige bürg und Straß¬
burg find die Regimenter in den Augustiegen 1914 in den
Krieg gezogen. Die 126er dämpften im Elsaß, in Nord¬
srankreich und Flandern. Ihr Oberst, v. Schimpf, starb
dm Heldentod. In zwei harten Wintern haben sie treue
Wacht gehalten. Nun feiern beide Regimenter den stolzen
Festtag om den: Feind, manche Kompanien wohl im
schwersten Feuer.

Eine deutsch-offiziöse Ankündigung.
Zur Laos schreibt der „Lokal-Anzeiger" u. a. : Nach

allem, was "man hört, muß man zu der Ueberzeugung
gelangen, daß uns-re oerantworMchen Smitsmänner in
vollem Einvernehmen mit den militärischen Führern der
gesamten Lage jetzt anders gege überstchen, als damals, da
der Reichskanzler unsere Bereitschaft zu Fcirdensverhand-
iungen unter bestimmten Grundbedingungen aussprach. Als
ein Zeichen aus dem Gefühl unserer Kraft und sicheren
Ueberlcgenheil he.aus empfand man dies ganz i nd gar
nicht bei unseren Feinden, sondern als aus er-er großen
Schwäche herausgesprochen« Worte. Jedermann mußte
daraus di« Lehre ziehen, daß den führenden Männern im
feindlichen Lager jedes Augenmaß für erreichbare Be-Hält-
nlfie, für harte und unumstößliche Tals chea, die bereits
sich ergeben hatten und in der Folgezeit noch weiter sich
gezeigt haben, febst.

Schon damals ließ nun der Kanzler keinen Zwkisel
darüber, daß. sofern sein ehrlicher Wunsch, weiteres, firm-
loses Blutvergießen zu vermeiden, vergeblich sein sollte, wir
emschlosien find, unsere Krustankren-unge« z« verdop¬
peln, um auch denl blindesten unserer Feinde die Augen
zu öffnen. Ohne drohende Gebärden, aber mit unerschüt¬
terlicher Bestimmtheit, kündigte der Kanzler damals an,
daß jede Fortsetzung des Kampfes die Bedingungen oer-
schärfen müßte, mit denen wir uns für die dem deutschm
Volke sbgerungenen Opfer schadlos zu halten gezwungen sind.

Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß jedes
Machtmittel, das «ns z« GrSotr ßeßt, «»bedingt znr
Anwend«»- gebracht werden mß. Darüber bestehr. wie
wir zu wissen glauben, keinerlei Meinungsverschiedenheit an
keiner Stelle.

Allerdings ist es heute noch nicht möglich, der Oeffmt-
lichkeit gegenüber Angaben über die einzelnen Kampfmittel
und inneren Organisationsstagen zu machen, denn sie kämen
selbstverständlich auch unseren Feinden zugute. Diese Pflicht,
den Schleier nicht vorzeitig zu lüsten, zwingt die verant¬
wortlichen Stellen, wenig begründete« Gerede, das minder
widerstandsfähige Geister leicht verwirrt, zunächst unwider-
sprachen zu lassen.

Aber endgültig können wir darüber beruhigt sein, daß
alle an der Spitze stehenden Männer die ganze Schärfe des
gegen uns entfesselten Bernichtunge Krieges erkannt haben
und fest entschlossen sind, ihn mit allen verfügbaren Waffen
zur siegreichen Durchführung zu bringen.

Helfferich über die Finanzlage.
Im Reichstag hielt am Donnerstag anläßlich der ersten

Lesung des Etats in Verbindung mit der Beratung der neuen
Sieueroorkagen Staatssekretär Dr Helfferich  eine Rede
zur Begründung seiner Steueroorlagen. Er sagte u. a. :

Wie im Vorjahr haben wir äußerste Sparsamkeit
walten lassen. Alles ist aus die Kriegsbedürfnisse zugk-
schnitten. Ohne die Erschließung neuer Einnab me quellen
würden wir, die Bedürfnisse für Heer und Marine nicht
gerechnet, einen Fehlbetrag von 480 Mlll. haben. Zu
dessen Deckung schlagen wir ihnen die neuen Steuern vor.
Wir haben ms nicht, wie die Engländer, vermessen, die
Kriegslasten aus den Stemm zu decken. Wir müssen aber
zu den neuen Steuern greifen, um die Grundlage der
Reichswirtschaft zu sichern. Wir können unserem Volk die
neue Kriegsanleihe nicht zumuten, wenn wir ihre Verzinsung
nicht sichrrstellen. Unsere Vorschläge beschränken sich auf
das Mindestmaß des Vertretbaren. Diese Steuern sind ein
Notbkhelf und werden ihr natürliches Ende finden mit der
Neuordnung der Reich-finonzen, die eine der ersten und
wichtigsten Aufgaben für die erste Zeit des Friedens sein



wird . Als direkte Relchssteuer kommt uur die Kriegsge-
winnsleuer in Frage . die eine umfassende Bermögenszuwachs-
steuer darstellt . Eine Belastung der notwendigen Lebens-
mittel mußte ausgeschlossen sei« . Der Tabak kann aber
als geeignetes Steuerobjekt angesehen « erden . Der Quit-
tnngs - und Frachturkundenstempel wird im einzelnen kaum
zu spüren sein. Die Post - und Telegraphengebühren wer¬
den wohl eine empfindliche Belastung de« Verkehrs Hervor¬
rufen , unerträglich find sie aber nicht und sie bilden auch
keine ernstliche Gefährdung unseres Verkehrs und unserer
Wirtschaft . Die Steuerzahlung ist eine bürgerliche Ehren¬
pflicht . die gering ist gegenüber den täglichen Leistungen
und Opfern unserer Brüder draußen im Felde.

Mi ! der neuen Kriegsanleihe werden wir eine große
sina zielle Schlacht schlagen . Kein Gegner hat unsere Lei¬
stungen auch nur annähernd erreicht . Wir haben ständig
steigende Erfolge . Ich kann die erfreuliche Mitteilung
machen , daß in den bisherigen Monaten des Jahres 1916
die Kriegsausgaben je 2 Milliarden noch nicht erreicht habe » .
Unsere Krieg - ausgaben sind heute kaum nennenswert höher
als vor einem Jahr . Die englischen Kriegs kosten find SO
Prozent höher als die unsrigen . Unsere und unserer Ver¬
bündeten Kriegskosten sind auf SO b's 55 Milliarden zu
schätzen, die der Entente aber auf lOO bis 105 Milliarden.
Unsere finanzielle Kraft ist ebensowenig gebrochen und kann
ebensowenig gebrochen werden wie der Kampfesmut unserer
Truppen . Unsere Feinde sangen allmählich an , nicht mehr
an Len Erschöpsungskrieg zu glarben . Der Feind , der
angeblich den deutschen Militarismus unterwerfen , tatsächlich
ober das deutsche Volk Vernichten will , wird ne» erfahren,
daß wir wie ein Mann zusammenstehen werden um des
Vaterlandes willen . Der Sieg gehört uns und muß uns
gehö en.

Die Kämpfe vor Verdun.
Der „Lokal -Anz ." meldet aus Basel : Der Vertreter

der englischen Presse bei der französischen Armee berichtet,
daß zur Versorgung Verduns mit Artilleriemunition täglich
20000 Motorwagen die nach der Festung führenden Stra¬
ßen befahren . Dazu kommt noch die Beförderung von
Kanonen , von Stacheldraht , Lebensmittel , Erdöl usw . Die
Straßen seien durch düse Massenbeförderung Übel zngerich-
tet . Fieberhaft müsse gearbeitet werden , um sie wieder in
Stand zu setzen. Die englische Regierung hat laut Baseler
Nachr ., 8000 Güterwagen der englischen Eisenbahn nach
den französischen Häfen verschicken laßen , um die französi¬
schen StcakLbahnc » zu entlasten . Ein Teil der Wagen ist
bereits in Havre eingetroffen.

Amerikanische Kriegsmunitisn wird jetzt, dem gleichen
Blatt zufolge , täglich im Werte von zwei Millionen Dollars
nach Europa ausgesührt , und nach amtlichen Angaben steigt
die Ziffer noch. Ein großer Teil der Munirionserzeugung
ersvlgt in der Form von Explosivgranaten , Pulver kommt
an zweiter und Gewehr Munition an dritter Stelle . Das
Handelsdepartement in Washington schätzt den Gesamtwert
der bisheriges Munttionraussuhr auf fast 250 Millionen
Dollars.

Die neue Jsonzoschlacht.
Ueber die letzten Kämpfe an der Isonzo -Front meidet

der „Lok .-Anz ." u . o. aus dem Kriegsprefsequartier : Daß
den Italienern die artilleristische Vorbereitung wieder nich s
nützte, hat sich schon aus d-m Ergebnis ihrer Kampftättg-
keit am Montag , dem ersten Lüg der Infankerieangrisfe,
gezeigt . Nach ihrer alten Methode opferten sie wieder
Bataillon aus Bataillon , begannen 5 — 7 Stürme hinterein¬
ander mit immer neuen Mannschaften und stellten die Ver¬
teidigungskraft unserer Grabeninfanterie auf die höchste Probe.
Wieder versuchte die italienische Infanterie überall gegen
unsere Stellungen am Plateaurand von Dsberdo und ge-
gen den Görzer Brückenkopf vorzustoßen , aber es gab für
sie nur nutzlose Opfer und schon in den ersten zwei Gefechts¬
lagen koloflale Menschenverluste , besonder » vor unseren Stel¬
lungen am Plateaurand . Ans der Podgors , ws die italieni¬
schen Linien Görz am nächsten liegen , verbluteten die feind¬
lichen Stu indolonnei ! diesmal.

Untergang der „Tndantia ".
Aus Amsterdam tresfm verschiedene Meldungen ein,

denen zufolge der Dampfer „Tubantia"  vom holländi¬
schen Lloyd beim Ncordhinder Leuchtschiff gesunken  ist.
Es ist höchstwohrscheinlich , so bemerkt dss WTT ., daß die
„Tudantta " aus eine Mine gelaufen ist . Der Dampfer,
der nach einem Telegramm des Kapitäns torpediert worden
sein soll, sank nach drei Stunden . An Bord befanden sich
294 Mann Besatzung , 42 Passagiere erster , 38 zweiter und
8 Paffagiere dritter Klaffe . Der Dampfer war mit 13911
Bruttoionnen eines der größten Schiffe , die »on Amsterdam
aus verkehren . Der Wert des Schiffs wird mit 4 Mill.
Gulden angegeben . Rach einem bei dem Marinsstab in Haag
eingelausenen Bericht wurden 377 Schiffbrüchige von der
„Tuba .-tia " gelandet , während nach den Angaben dr « hol¬
ländischen Lloyd sich 382 Personen an Bord befanden.
Man nimmt an . daß die Differenz auf ein Versehe » zurück-
zusühren ist und alle Personen gerettet wurden.

Die , Tubantia ", die den Dienst zwischen Holland und Amerika
versah, war erst im Jahr Sl4 ferti,gestellt worden. Bei einer Länge
von 164 Meter und einer Breite von 21 Meter verdrängte sie 14 200
Tonnen Master. Sie lief I?Vg Knoten. Eigentümer des Schiffes ist
der Königlich Holländisch, Lloyd.

Kleine vemWe Nachrichte».
Die verstärkte Staaishsuchaltskommffsion de« preußi¬

schen Abgeordnetenhauses nahm mit 23 gegen 5 Stimmen
den Antrag an , daß das Haus dec Abgeordneten an seine«
oersaffungemäßigen Recht jesthalte . der Staatsregiernng auch
tu auswärtigen Fragen seine Ansicht auszusprechen und um
Auskunft über die Stellung der preußischen Mitglieder des
Bundesrats in solchen Fragen zu ersuchen.

Die sächsische Regierung fordert vom Landtag 20 Mil¬
lionen Mark zur Einleitung einer staatlichen Elektri¬
zitätsversorgung.  Der Staat will eigene Groß¬
kraftwerke i« Osten nnd Westen des Landes errichten und
die ganze Versorgung de» Landes zu mäßigen Tarifen
übernehmen.

Nach einem amtlichen englischen Bericht scheint die
englische Heeresleitung nach anfänglichen zahlreichen Miß-
erfolgen nunmehr einen großangelegteu Angriff mit wett
überlegenen Kkästtn und unter Ausnutzung ih er technischln
Hilfsmittel gegen Ostasrika unternommen und im Kilo-
mandscharogebiet einen gewissen Erfolg erzielt zu haben.

Der englische Bericht aus Kairo meldet , daß Sollum
(Westägypten ) von den Engländern besetzt wurde.

Die chinesische Gesandtschaft in Berlin teilt mit , daß
die Rkgierunosiruppen in den Prooinzen Szetschuan und
Hunan weitere Fortschritte gegen die AusstOndischen gemacht
haben.

Aus Stadt und Land.
Ragow , 18. März ISIS.

«hsrutsfer.
Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . haben erhalten : H . Wurm,

Leutrant , Sohn de» Forstmeisters Wurm in Slammheim;
Rcchlcanwait Lauser,  Rittmeister , von Freudenstadt.

Landwrhrmann Karl Rückgabe  r , Pollmaringen,
vom Reserve -Regt . Nr . 122 . wurde mit der Silbernen
Verdienstmedaille ausgezeichnet und znm Gefreiten befördert.

ZMeg- verkrste.
Die tvöett . Verlustliste Rr . - 61 verzeichnt: Schneider

Ernst, Grfr ., ckültltngen. schw. »erw. Berichtigung: Auer Friedrich
(nicht Wilhelm), Hefr., Schönbronn, leicht verw.

Die preuß . Verlustliste Rr . 464 verzeichnet: Bitte! August,
Eutingen, bish. vermißt, in Sesgsch.

Zn « Wohltätigkeitskonzert , dss morgen in der
eo. Vtadtkirche stattfindet , haben die Soldaten au » dem
K . Reserselazaiert freien  Eintritt.

Der landw . Bezirksverei » Nagold hielt am 15.
d . M . im Waldhorn in Wildberg eine Hauptversammlung
ab . Rach Eröffnung der Versammlung durch den stello.
Bereinsoorstsnd , Herrn Gutsbesitz -r Link , Trölleshof , gab
dieser der Versammlung bekannt , daß Herr Oberamtmann
Kommerell die Borstandschaft de« landrv . Bezirksvereins
niedergelegt habe . Dieser Rücktritt wurde allseitig bedauert
und dem Herrn Oberamtmann der Dank für seine Verdienste
um den landrv . Bezirksserein ausgesprochen . Zm Anschluß
hielt Herr Diplom Landwirt Huber au « Stuttgart einen
sehr lehrreichen Bortrag über die Verwendung des Kunst¬
düngers mit Rücksicht auf dir gegenwärtige Knappheit des-
s-ldsn , nnd führte etwa folgendes aus : Jede Pflsnze braucht
zum Gedeihen die vier Nährstoffe , Stickstoff , Phosphor¬
säure . Kali und Kalk . Diese sind enthalten im Stallmist,
der Gülle und dem Kompost . Durch Ueber streuen de«
Mistes im Stall mit G 'ps . durch Festtreten nnd Feucht-
hatten desselben auf der Dunglage bleibt dem Stalldünger
der leicht verslüchtende Stickstoff erhalte ». Durch Abfließen
»on Gülle in den Stroßenkandel gehen wertvoll « Nährstoffe
verloren , daher ist auf die Anlage »sn gut emgemochten
Düngestätien und genügend großen und dichten Sillegruben
besonderen Wert zu legen . Diese Dü gemittet reichen aber
in den meisten Wirtschaften zur Erzielung von Höchster¬
trägen nicht aus , es müssen noch namhafte Mengen von
künstlichen Düngemitteln zngekaust werden . Al « Stickstoff¬
dünger haben wir den Ehttisslpeter , den Norgesalpeter , da«
schwefelsaure Ammoniak und den Kalkstickstoff . Die beiden
erstgenannten Düngemittel , die wir sonst vollständig vom
Ausland beziehen , sind jetzt nicht « ehr zu erholten . Die im
schweselsauren Ammoniak und im Kalkstickstoff enthaltene
Stickstofsmenge wird in Form von Salpetersäure zur Herstel¬
lung von Explosivstoffen »envendet . E « muß daher mit
den der Landwirtschaft zur Beifügung stehenden Stickstoff¬
dünger sehr haushälterisch gewirtschastet werden , deshalb soll
der Kalkstickstoff schon einige Zeit vor der Aussaot in den
Boden eingeeggt und nicht als Kopfdünger gegeben werden.
Die Phosphorsäurs ist enthalten im Thomasmehl , im
Knochenmehl und im Enperphosphat . Während letzteres
Düngemittel z. Z . überhaupt nicht mehr erhältlich ist, wußte
auch infolge Mangel an Arbeitskräften die Herstellung oon
Thomasmehl eingeschränkt werden . Al « gute « Ersatzmittel
hiefür steht uns das Knochenmehl zur Verfügung . Auch
zeigt sich, daß infolge der langjährige » ei Zeitigen Düngung
mit Thomasmehl unsere Böden einen gewissen Vorrat an
Phosphorsäuren aufweisen . Kalidünger steht nn » im Kaiiiit
und im 40 "/,) Kalisalz in Hülle und Fülle zur Verfügung.
Die ausgiebige Verwendung dieses Düngemittels kann nur
empfohlen werde » , da durch Kali die etwa im Boden
schlafende Phosphorsäurs geweckt werden kann . Zur He-
derichverlilgung » urde die Verwendung »on feingemahlenem
Kainit empfohlen . An Kalkdünger , der un « tm Aeßkalk
nnd im Kohlensäuren Kalk genügend zur Verfügung steht,
sollte nicht gespart werden , besonders bei Kleegewächsen.
Selbst unsere Mnschelkalkböden sind vielfach kalkarm , und
bedürfen einer Kalkdüngung . Nur durch sachgemäße Bv-
denbearbeitung . durch Verwendung »on beste« Saatgut nnd
durch ausgiebige Düngung ist die Landwirtschaft imstande
diejenigen Menge » an Nahrungsmitteln zu erzeugen , die
da « Vaterland »raucht . Die Düngung darf ja keine ein¬
seitige sein. Zur Erzielung von Höchsterlrügen müssen
sämtliche Nährstoffe in genügender Menge im Voden vor¬
handen sein, dies kaun nur durch Boidüngung erreicht
»erden . Zum Schluffe sprach der Redner noch über die
Kleesamengewinnung . Der Krieg zeigt , daß « tr un » auch
in der Fnttersamengewinnung ans eigene Füße stellen » üf-
sen. Den Landwirten wurde dringead empfohlen sich der
Gewinnung von gnlem einheimischen Kleesamen zn widmen;

es kann dadurch manch schönes Stück Geld leicht verdient
«erden . Vom Leiter der Versammlung , sowie von anwesen¬
den Landwirten wurde dem Vortragenden für seine, so«
großer Sachkenntnis zeugenden Ausführungen gedankt m»d
dabei der Wunsch ausgesprochen , er möchte später noch
weitere Vorträge im landw . Verein halten.

Enztal . Am 12 . Jan . starb in einem Lazarett in
Paris den Heldentod Philipp Roller , Sohn des Sonnen-
wiris . Zu seinen Ehren findet am Sonntag nackmtttag 2
Uhr in Enzklösterle ein Trauergottesdienst statt . Ehre dem
Andenken des tapferen Helden!

Nus de« Nachbarbezirk «« .
Teinach . Vor einigen Wochen ging durch verschie¬

dene Blätter die Nachricht , daß die Krakusblüre bci der
Burgrnire Zaoeistein schön zur Entwicklung dam . Leider
hat damals das Schneetreiben die Blüte zurückgedämmt.
Die beiden letzten Tage haben aber nunmehr bewirkt , daß
die Blüten mächtig zur Entfaltung kamen . Ein prächtig « :
blauer BlüienschÄuck umsäumt nun Zavelstrin . Infolge
der schnell?» Entwicklung wird die Dauer der Blüte wohl
nicht gar lange sein.

Nottenbnrg . In letzter Zeit wurden verschiedene
Versammlungen mit musikalischen Unterhaltungen veran¬
staltet zu Gunsten des Roten Kr uze« und der hiesigen
Kriegersrauen vom St . Clara -Institut und vom Gut Beta-
Haus . wodurch schöne Einnahmen erzielt wurden.

T » ttgart . Das Ergebnis des allgemeinen Dpfer-
tags in der Stadt Stuttgart beträgt in Ait -Stuttgart mehr
als 140 000 Mark , ungerechnet des Beitrag « des Königs.

Stuttgart . Die Mint Feuerversicherung auf Gegen¬
seitigkeit . welche bereit « von den bisherigen Kriegsanleihen
neun Millionen Mark gezeichnet hatte , wird sich an der
vierten Kriegsanleihe mit 5 Millionen Mark beteiligen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Die Zeitung wird teurer . 133 württembergische

Zeitungen sehen sich genötigt , hsuptjächiich inftlge der neuer¬
dings um ungefähr 40 °/g herausgesetzten Popierpreise die
Bezugspreise vom 1. April ab zu erhöhen.

Herreuberg . Der Borschußverein mit 920 Mitglie¬
dern erzielte im abgeiausenen Iah e einen Reingewinn von
23888 wo raus 5 Proz . Dividende verteilt werden.

LsukurS -Hröffnungr » .
K. AmtsgerichtTuttlingen. Ssttltek Birk jun., Kaufmann l«

Trussingen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L .S .)

Wien , 17. März . WTV . In der ersten Hälfte des
April dürfte die Frage der vierte « österreichische«
Kriegsanleihe spruchreif werden.

Zürich , 18. März Tel . Aus Mailand meldet die
Neue Zürich . Z . : In Londoner Blättern zirkuliert lt . Eorr.
della Sera das Gerücht vor, der Möglichkeit des NLck-
tritts von Sir Edward Grey aus Gesundheitsrück¬
sichten. Srey soll durch Lord Hardiuge , dem Bizeköntg
von Indien , ersetzt werren . (N . T .)

Zürich , 18 . Mä z . Tel . Der Neuen Zürch . Z . wird
eus Mailand berichtet : In der Gcgerd oon Valoua wird,
wie die ISra Nazionaie berichte), eifrig an drr Vervoll¬
kommnung der Felöwerke gearbeitet . Mit den oon österreich.
Offiziere befehligten albanischen Banden , die als Trup¬
pen des Fürsten Wied figurierten , ist es zn Borxostengesech-
len gekommen , die mit dec Flucht dieser Banden geendet
haben sollen . Die österreichisch-ungarischen Truppen sind,
wie das Blatt versichert , noch ziemlich wett von Balona
entfernt und stehen in der Nähe von Elboffan . (N . T .)

Zürich , 18. Mä ẑ. Tel . Die N . Züricher3 . mel¬
det aus Paris : Dem „Matin " zufolge wird aus Kopen¬
hagen berichtet : Ein ueurS Minenfeld ist südlich des
Snnds bei der schwidisch-dänischn Grenze gelegt worden.
Der ganze Verkehr sei gesperrt . (R . T)

Budapest , 18 März. Wie it. Nat .-Ztg. aus Bu¬
karest gemeldet wird , bringen rumänischen Blätter die Mtt --
teilung . daß ein großer Teil der serbische « Abgeord¬
nete » an den Endsieg der Entente nicht mehr
glaube . Eine Anzahl dieser Abgeordneten habe eine
Friedeuspartei gegründet , die nun ein Blatt mit dem
Titel : „Serbien im Exil " herauegibt . Zn diesem Blatt
wird die Fordei » 8g ausgestellt , an maßgebender Stelle die
notwendigen Schritte zur Einleitung von Friedens-
Verhandlungen mit Oesterreich -Ungar « zu treffen.

Wie » , 17 . März . WTB . Amtliche Mitteilung vom
17 . März , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
An mehreren Steilen der Stryvafront erfolgreiche

Borpostenkämpfe ; westlich von Tarnopol drang *»
hierbei unsere Truppen in russische Vorstellungen ein,
machlen einen Fähnrich und 67 Mann zu Gefangenen nnd
erbenteten 1 Maschinengewehr nnd 4 Minenwerfer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener haben ihre fruchtlose « Angriffe su

der Jfonzofront eingestellt . Auch diesmal blieben alle
unsere Stellungen fest in Unserem Besitz.

Briefkaste«.
A . H . Der Flächengrhalt de» Etadtwaldes beträgt

mit wenigem Lanbholzwald 1131,4 Hektar gleich rund
3590 württ. Morgen. Die Einwohnerzahl der Stadt Na¬
gold war nach der letzte» Volkszählung 4021.

Mntmastl . Wetter am Sonntag nnd Montag.
Vvrwievend trocken , « Sßia kühl.

Htezu da « Illustrierte Sonntagsblall .
Stk dir Schriftlewnra « nmvooeUich: R. Lsckorn . — Druck ruck

Verlag im L . M . Zaifir 'sche« Buchdruck« « (Karl Zals« ), Rago » .



Vremhitzittlmls.
Die Stabtgerneinde Nagold verkauft

^am nächsten Dienstag , Lt . März , «ach« .
1/28 Uhr aus Distrikt Mitüerbrrgle. Abteilungen vordereru. Hinterer
Kaps und Skinhaufenhang:

8 . Rm . bnch. Scheiter « . Prügel , 110 Nm . Radelholz-
Scheiter, .Prügel «. Anbruch, sowieS Lose Tchlagra«« .
Zusammenkunft auf der Höhe des Oschelbwnnsr Steigs bei Adtlg.

Eiein Hausen-Ebene.__

' 7 Nagold.
ZeitzMW ms !>ie «irrte

KriMiW
'zu den bekannten Bedingungen werden bis

MMoch. den 22. Mörz 1918,
mittags 1 Uhr,

êntgegengenommen. Bet Zeichnung mit Verwendung von Spar-
Ieintagen wäre das Sparbuch vorzulegm

Solche, welche nicht in d r Lage find, mindestens 100
!z ichnen zu können und sich den' ocq an der Anleihe beteiligen!
wollen, können dies durch Beteiligung an der Schülersammlung
tun. In diesem Falle wäre der Geldbetrag bis spätesten» 20. j
März an den Herrn Lehr« der ältesten Bolksschulklasse zu leisten. 1

Tie Kafsenverwaltung.

Bestellungen auf

LliLori » NrLtcvtt

-»r Lieferung ab L. Mai bis SI . Juli nimmt entgegen
sichert gute Bedienung zu

" ! «lM IMü »'> !, ! II« « WW  !

Nogold.

Klees««««
kauft zu hohen Preisen

Christian Schwarz,
Bahnhofstrcße.

Nagold.
Je einen Hausen grobe und ge¬

siebte

Schlacken
sind verkäuflich

Elektrizitätswerk.
Wiidberg.

Einige gute

Neuen-
Völker

werden sofort gegen Barzahlung
«erkauft Oberl. Schwäble.

und

Emmingen.
Ein junge

Milch-
Kuh,

gut im Zug. hat zu verkaufen
Jakob Renz.

Gündüngen.
Emen Wurf schöne, starke

schweine
verkauft

Lohrer, Meßner.
Unikrjetiingen.

Am nächsten Montag . 20. März,
mittags 12 Uhr, dringe ich einen
Wurf strriei

Mikch-
schweine
zum Verkauf.

Gottlob Niethammer, Bauer.

ÜSMiMdsr

Notfeldeu, den 18. März 1916

Tmilkl-AMM.
Berwaudteu, Freunden und Bekannten machen>

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber>
Vater, unser guter Großvater und Bruder

Johannes Braun
am Donnerstagabend nach kurzem Leiden im Atter!
von 79 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerze
di« tieftrauernden Hinterbliebenen

Johannes Braun , mit seinen Kindern.
UW
Ms  Beerdigung , Eonntagnachmiitag1*/, Uhr.

Nagold.

Zur Lieferung von jetzt bis 31 Jnli
nehmen wir Bestellungen auf:
belgischeMhrazit-

Kohlschsider
Anthrazit-

AnthklO Eisim-Mett
Ruhr Nußkohlen

Destillations-Koks
VnMHeii-Metl

entgegen und sichern rechtzeitige und tadellose Lieferung zu.
Die Preise, die den Verhältnissen entsprechend günstig sind, teilen

-vir jedermann auf Wunsch gerne mit.
Wir bitten um Zuweisung gütiger Aufträge und empfehlen uns

hochachtungsvoll

Lerg L. Zckimicl.
^ SvllLlll ^
prima Betriebsstoff für Landwir!-
chaft, Autos und industr!elle Be¬
triebe stets abzugeben. Süddeutsches
D--rsand Ham Otter , Offeub «rg D.

Gesucht e>nLetzmWe«
sürs Kleidernähen. Bon wem zu
erst. b. d. Geschäftsstelled. Bl.

Ein vertraute»
Arbeits

gesund und gut im Zug verkauft
prekwert.
Wer? sagt die Gefchäftsst. ds. Bl.

üieäried Zpsekmami

Illustriert.
^elijgusßsde nur i liülc.

NiLeLtixs k?r»LkInn̂ »us der I-U»e-
l-«rg,r Neid«.

X«tl. 84—68
kade, i»

Lt. L»ai»
ormsluv^ , Msxolü.

u. andere Unkräuter
»kl / werden vernichtet

durch Bestreuen mii

feingemahlenem Kaimt
(Sondermarke1 ohne Zusatz, Sondermarke2 mit Zusatz
von Kieselgur zur Verhütung des Zusammenballen-)

Sobald der Hederich 2—5 Blätter angesetzt Hatz
wird der feingemahleneKainit frühmorgens auf die
launassen Felder gestreut. Der Kainit entzieht der
Ankrautpflanze den Saft und bewirkt so das Absterben
derselben. Durch die gleichzeitig düngende Wirkung
bildet der feingemahlen« Kainit neben dem beste»
zugleich auch das billigste  AnkrautvertilgungSmittel.
Der Frachtersparnis halbe« kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichenKainit od»
Kalidüngesalz in Sammelladung bezogen werde».

Ausführliche Broschüre mit zahlreichen Arteilen aus der Praxi « d*rch<

Landwirtschaftliche Auskunftsftelle des KaIisyndikatrG.m.K.H.
Stuttgart , Olgastraße 39s.

!empfiehlt G. W . Zaiser.

kerLte «ru

empfehlen als vortreff¬
liches Hustrumittel

d̂ tsnsmeilen
mit den <>3 ü'SNNSn"

Millionen « ">

Heiserkeit» Verschleimung,
Katarrh » schmerzende« HalS,
Kenchhnste« , sowie als Bor-
brngnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
IllL r not. begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25/L ' Dose 50^

Kriegspackung 25 kein Porto
Zu haben in Apotheke» sowie
bei: kr. 8rd»i1 in Irzols, hkr.
llsikiisgerz.Löwen in Usiterksrd,
»riet lliäw»» in l!»ters»tti»re».
Ii>. kr,fl in lliiiderz, Kerl kr.
SrkStU« in kkk» »«s, llilkst»
lleitzcdi» in itrsrt

Sitrleri» Lskrierl.



Reichsauleihe.
Unter Hinweisung auf die in diesem Blatt wiederholt veröffent¬

lichten Aufrufe, in denen unter eingehender Begründung zur Zeichnung
von Anteilen der Reichraolech: aufgkfordrrl worden ist. wi,d hiemitb.-
kanntgemacht, daß in hiesiger Stadi Zeichnungen entgrgenrehmen

dis Oberamtssparkusse,
die Gewerbebank,
die württ. Eparkasse(Landessparkasse)

Agent Kaufmann Paul Kchmid in Firma Bergu. Schmid u.
das K. Postamt.
Zeichnungen haben bis längstens SS. März zu erfolgen.

Nagold, den 19. März 1916
Stadtschultheitzenamt : Maier.

Linlsclung.
Im Anschluß and!-' Gen«a!v?'scmml«ng der Gerverbedank findet am

Sonntag , den 19 . März , nachm. 5 Uhr,
im Gersthof zum „Nöstle " iu Nagold ein

BsrtW Mer WkMleW
durch Herrn Julius Bernhardt statt, zu welchem jedermann freund¬
lich eingeladel.' wird.

Nagold, 17. März 1916.
Stephan Schaible,

Fabrikantu-d Land agsubgeo di-et-r.

Ueber die Dauer des Kriegs bleib! uns«

SeSvdLN«»SvLStLKS»
HsA "dl

Wir bitten uns re verehrten Kunden, die Einkäufe aus die
lWerktage zu verlegen.

Nagold.

llll- Nd Mgttk
ist von heute ab fortwährend zu haben

MW Ms«.
Dampfziegelei u . Kalttvevk.

L > r»Lul <l ZAtz

I KonfilMAnclön - ». KommunlltÄnikii - 8

Anrüge f
—: I - ni«! Lislliix « j

emptieklt in xr « 88«i ^ n »ival »l bei biüixst K« 8t «Ht «n Ä
^r « l8vn nnä bekannt xntsr t n̂nlltnt.

Lkristisn Ureurer.
ttsrrönkonielriion unä lViabgksofiätt.

A».

ZK

-schMr MriisgpMr
ZLkrRLR

Wir haben von Anfang des Krieges an unsere Kundschaft voll bedient und
sind auch sttzt in der Lage dieses zu tun. Die Qualiiät ist die gleiche erst-
klassige wie ln Fliedenszeilen. Gesellschaft Sinner, Ka tsruhe-Grünwtnkki.

Aus unser«« Verein starb
den Heldentod fürs Vaterland

Mr « «I llelbliiiK.
Wir verlieren an ihm einen

tüchtigen Vorturner und ein
treue», liebwertes Mitglied.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Heute , Samstagabend,
um /,8 Uh«

MmeNWed
im Gssthavs„zrm Engel".

Bllsch - " StMgMohile»
zur Saat , gut erprobte, rrichtragende
Sorten, ls'ngschottg, fleischig, faden¬
las, sowie Zwiebelsameu , echt
Zittauer Riesen, kann abgeben, so¬

lange Vorrat
Frau Holt«e«der, sen., Calwerstr.

Am Neuvan der Militärkur
anstalt Wildbad finden

merM
NzWer

sofort lohnende Beschäftigung.
Albert Hangleiter,

Baugeschäst.
Nagold.

Ein tüchtigerArbeit
Karn sofort oder später eiotreten bei
Gottlob Benz , Schreinerm.

Auch eia kräftiger

findet eine Lehrstelle
bei Obigem.

Für sofort oder auf 1. April wird
in kl. B amtenfsmitie ein ehrliches,
kinderliebend.'s, fleißiges- 15- 16-
jähriges

Mädchen
aus gutem Hause gesucht. Voliständ
Famil'enanschlutz. Das Mädchen
hätte Gelegenheit, alle Zweige des
Haushalrs gründlich zu erlernen.
Lohn nach Ueberei Kunst.

Angebote durch die Geschäftes!,
unter IVl. 16.
Ev . Gottesdienst in Nagold r

Am Sonntag Reminiszcre, den
19. März 1916: V- lO U. Predigt,
L. 181, U. Christenlehre(Ent¬
laß je ier nur süc älteren Jahrgang
d. Söhne). Kriegsbrtstunde fällt
aus wegen Kirchenkonzerts.

Donnerstag , den 23. März,
8 U. Krkgsbetstunde von Pfarr er
Laub  au « Basel (. Kriegs- und
Missionserletrnsse aus Russisch-
Polen.")
Kath. Gottesdienst in Nagold:

2. Fastensonnlac,. 19. März. :
9 Uhr Predigt u. Hochamt. Ewige
Andetungssumden von 7 Uhr vorm,
bis 7 Uhr obds. (Montag 9 ^2
U. in Mensteig.)
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 19. Mäz,  vorm

zlO Uhr und abends V,8  Uhr
redigt. Mittwochabend8 U. Ge-

delstimde. Jedermann ist eingeladsn.
2
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8oml1 »S , 19. AÄr/ :, lirrctilli. 0 V2 Ilstr,
in Ävr in Zl» K« i «i

- 5. SÄ - Äe  ik
steil 1 null 2).

Ni t vc- i 1k e n ä e : s. LonrartgLnsssrin.
Herren Ackermann unä Lon ^elmann . Kon ^ertsän ^ er
LN8 8tuttAart , Leminnrebor u . Leminsrorebe ^ter , Or §el:
lüerr Leminarlekrer Kiebi . I^eitun § : Oberlebrer Lekmiä.

Liniritt : diuinmerierte 8it2e l Nk .. nnnumm . 50

Lin t eil des Lr-tr-NKS eviici Lüo di« Iritẑî eiiLnrinrett« verwendet.
L. SswwLrrsklarai: viererie

1llvtritt8li!>rU» iis 1'«rrorIiLllf bei tz. ff. r»i8«r.
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r̂ Limo

Spsr-Wh VsrsiWM HMMch
eingetr. Genossenschaftm!t und. Hastpfl cht.

Die dies jährige ordentlicheSlLApr-VNSLMwWNSl
findet nrn Sonntag, den rs. März isi6, nachm. 2 Ahr

im Gasthaus zur „Traube" hier statt und werden die Mitglieder zu:
zahlreicher Beteiligung freundlich emgeladen.

Tagesordnung:
L. Genehmigung der Iahrcmschnuriq und Entlastung des Vorstands,
b. Beschtußsassurig über die Gewinnverteilung,
e. Bericht über die vom Berbar.dZrevis.r vargen2mme:r Rechnungs¬prüfung.
ä. Wahl von 2 Milgl'edem des Ausstchtsrats.
6. Besprechung sonstiger Angelegenheiten.

Der Rechenschaft-.bruchi ist im BaModol zuc Einsichtnahme der
Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach, den 7. März 1916.
Der AufstHisral der Spar - und WorschußvanK Kaileröach

e. G. rn. u. H.
S chumacher, Vorsitzender.

D « «i « 8 äi
Nagold, 18. März 1916.

Verwandten, Freunden und Bekannten, machen
wir dis schmerzliche Mitteilung, daß uns« !. Gatte,
Vater und Bruder

Ich. CWim MM, SM «»»,
Donnerstag abend nach langt« , schweren Leiden
im Alter von E/r 3-rhren unerwartet schnell uns
durch einen sanften Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die tiestrLueiudrn HinlecbliebkMv
die Gattin: Friederike Bran «, mir Kindern,

die Schwester: Marie Braun.
B -vrNgung Sonntagnachm ttaq 3 Uhr.

HGOGGHGGGGGG GGGWGKGGGGE
Nagold.

Empfehle mein großes Lager in

W

KW'

M ZH

sowie

Äort-
und

weiter « ,ge»
ZLiixIiei stülklj«

în jeder Ausführung bei äußerst billigen Preisen.
Großes Lager in jeder Art DsbplLW»Meine

empfehle ich zur fleißigen Benützung.
Große Auswahl in jrdrr Art 8 r « eI»I»L« slvr empfiehlt

Zrrrrui ») Sattlermeister.

Iseu kaufen jedes Quantum zu den nmesten Höchstpreisen
frei Bahnhof verladen gegen sofortige Barzahlung,
Decken werden von uns gest lll: Wirsrichr». Ftllhr»
n. Vrh«d Alk. 6.— p. Z!r. Seches Sieehe» 7.50p. Ztr.
L I' tlneirn, ^ el 8 HVeUälvr8t»<It
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